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I ^V ie Vollendung des Binnenmarktes, wie sie die EG bis Ende 1992 anstrebt, ist eine Herausforderung sowohl für 
Bdie EG-Mitglieder als auch — in noch höherem Maße — für die übrigen Staaten Mit dem "Cecchini-Berieht" 

hat die EG-Kommission im Vorjahr die Folgen dieses Schrittes für die Wirtschaft der Mitgliedsländer quantifi­
ziert Die vorliegende Studie schätzt erstmals die gesamtwirtschaftlichen Auswirkungen des Binnenmarktes für Oster­
reich Mit dem Makromodel l des WIFO weiden zwei Szenarien gerechnet: Nichttei lnahme und Teilnahme am EG-
Binnenmar kt 

Nach dem Status-quo-Szenario 
(Nichttei lnahme am Binnenmar kt) 
kann Österreich zwar indirekt an der 
im Cecchini-Bericht prognostizierten 
Wachstumsdynamik (nach Ablauf ei­
nes Integrationsprozesses von sechs 
Jahren ist das Niveau des realen EG-

S t a t u s - q u o - S z e n a r i o 

BIP u m 4,5% höher) teilhaben, aller­
dings dürfte dies nur in eingeschränk­
tem Maße möglich sein Alle Dritt­
staaten müssen damit rechnen, daß 
sie nach 1992 auf dem EG-Markt ge­
genüber EG-Anbietern benachteiligt 
sein weiden Gelingt es Österreich 
nicht, am Binnenmarkt teilzuneh­
men, so dürfte per Saldo über1 Direkt­

investitionen Kapital in die EG-Staa­
ten abfließen, Österreich kann zwar 
vom Preissenkungspotential des wett­
bewerbsintensiveren EG-Marktes 
über1 niedrigere Importpreise profitie­
ren, doch wird das Preisniveau nicht 
so stark gedämpft wie in der EG, weil 
in Österreich nicht mit einer ähnli­
chen Wettbewerbsdynamik wie im 
Binnenmarkt gerechnet werden kann 
(geringere Wohlfahrtswirkungen). 
Insgesamt wird aber auch bei Nicht­
tei lnahme das reale BIP in Österreich 
mittelfristig zusätzlich etwas erhöht: 
Es wird im sechsten lahr nach Vollen­
dung des Binnenmarktes um lM% 
über dem Niveau der1 Basislösung 
(kein Binnenmarkt) liegen Damit 
wäre aber die Niveausteigerung in 
Österreich nach sechs Jahren u m 

3 Prozentpunkte geringer als in der1 

EG. Die Zahl der Beschäftigten 
könnte leicht zunehmen. Budget und 
Leistungsbilanz würden etwas entla­
stet. Allerdings würde Österreich mit­
telfristig in der E G Marktantei le ver­
lieren 

I n t e g r a t i o n s s z e n a r io 

Im Integrationsszenario (volle 
Teilnahme Österreichs am EG-Bin­
nenmarkt) wirken zusätzlich zu den 
Mitnahmeeffekten des Status-quo-
Szenarios eigentliche Integrationsef­
fekte wachstumsfördernd. Der Cec­
chini-Bericht definiert vier Bereiche, 
über die das Makromodel l die neuen 
Integrationseffekte erfassen kann: 
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Reales Wirtschaftswachstum in Österreich 
durch die Vol lendung des EG-Binnenmarktes 
Bruttoinlandsprodukt 

Abbildung 1 
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Die Vollendung des EG-Binnenmarktes bewirkt als dynamischen Integrationseffekt eine Be­
schleunigung des Wirtschaftswachstums. (Die kumulierte Steigerung des realen BIP ist als Ab­
weichung von einer Basislösung — ohne Binnenmarkt — angegeben.) Eine volle Teilnahme Öster­
reichs am Binnenmarkt hätte höhere Wachstuniswirkungen als eine Nichtteilnahme. 

— Beseitigung dei Grenzkontrol len, 
— Liberalisierung des öffentlichen 

Auftragswesens, 
— Liberalisierung der Finanzdienst­

leistungen, 
— Angebotseffekte 

Der bedeutendste Wachs tu ms im-
puls k o m m t von den Angebotseffek­
ten (Produktivitätssteigerung und ver­
schärfter Wettbewerb) Einerseits er­
möglicht die besseie Ausnützung von 
economies of scale Kosteneinsparun­
gen, andererseits bremst der ver­
schärfte Wettbewerb im Inland den 
Preisauftrieb deutlich Auch die Libe­
ralisierung der1 F inanzmärkte dürfte 
bedeutende positive Effekte auslösen 
Neben einer allgemeinen Senkung 
der Preise von Finanzdienstleistungen 
und der Zinssätze dürfte auch das 
Zinsdifferential gegenüber der BRD 
schwinden Die Liberalisierung des 

öffentlichen Auftragswesens würde 
das Angebot an öffentlichen Aufträ­
gen deutlich verbilligen und dadurch 
das Budget entlasten Bei einer Teil­
nahme am Binnenmarkt (besonders 
im Fall einer Mitgliedschaft) müßte 
Österreich sein Zollmveau (Zölle ge­
genüber Diittstaaten) an das niedri­
gere Niveau der EG angleichen 
(Schaffung einer Zollunion) Dies 
dämpft die Importpreise etwas und 
würde den Zugang von Drittstaaten 
nach Österreich er leichter n Insge­
samt läge bei voller Teilnahme am 
Binnenmarkt das Niveau des realen 
BIP in Österreich im sechsten Jahr 
nach Vollendung des Binnenmarktes 
um über dem Niveau der Basislö­
sung. Daraus sind positive Beschäfti­
gungseffekte zu erwarten 

Im Fall einer Mitgliedschaft wäre 
Östetreich ein Nettozahler in die EG-

Kassen. Die Netto-Zahlerposition be­
einflußt sowohl das Budget als auch 
die Leistungsbilanz. Daher wäre es 
schwier ig, die Budgetziele und das 
Gleichgewicht der Außenwirtschaft 
aufrechtzuerhalten Das Integrations­
szenario unterstellt zudem eine gemä­
ßigte Harmonis ierung der indirekten 
Steuern. 

Kompensa t ion der 
B u d g e t b e l a s t u n g d u r c h die 

Wir t schaf t spo l i t ik 

Ein weiteres Szenario (Integration 
mit kompensatorischer Fiskalpolitik) 
tastet ab, wie eine volle Teilnahme am 
EG-Binnenmarkt unter der wirt­
schaftspolitischen Auflage der Bud­
getneutralität die Wirtschaft Öster­
reichs beeinflussen würde Wenn die 
Wirtschaftspolitik zum Ziel hat, daß 
eine volle Teilnahme am Binnen­
markt das Budget nicht zusätzlich be­
lasten soll, ist der Wachstumseffekt 
um 1 Prozentpunkt geringer als im 
Integr ationsszenar io ohne Kompensa­
tion der negativen Budgeteffekte 
durch die Wirtschaftspolitik In die­
sem Fall könnte das Niveau des rea­
len BIP mittelfristig um nur 2/4% er­
höht werden 

Diese Modellberechnungen stek­
ken den Spielraum für mögliche an­
dere Zwischenlösungen (zwischen 
Teilnahme und Nicht tei lnahme am 
Binnenmarkt) ab. Sie deuten darauf 
hin, daß realistisch gesehen eine Teil­
nahme höhere Wachstumseffekte 
hätte als eine Nicht tei lnahme, daß 
Österreich aber auch im Fall der 
Nichttei lnahme nicht von der1 viel-
f ach befür chteten "Balkanisier ung" 
betroffen wäre 

144 IWIFO M o n a t s b e r i c h t e 3/89 


